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Sarlin. Die Strompreise explodie-
ren und rrcrden zum WahlkamDf"
schlager Alle Parteien wollen d;n
Kostenanstieg stoppen, dabei bil
den sich erstaunlich€ Allianzen.
Nun haben auch die cünen Ide€n
vorgelegt. Eine echte StomDreis-
breme ist aber nicht in Sicht
Ein Uberbiick.

Unio||| Umweltminist€r pet€rAl!
mai€r (CDU) rnöchte die EEc-Um-
lage 2014 auf5,28 Cent je Kilorvatt"
stunde (kwh) einftieren, die Verqü-
tung bei neuen ökosuomanha;n
zunächst ausseizen, weniger C;ß
betriebe lon der Umlage befteien
und lon den jetzigen Ökostromef-
zeugem einen EBG-Soli ford€m.
De facto wäre dies ein Einqriff in
den Bestandsschutz, wonaci öko-
6tromerzeuger für die €ingespeist€
Energie über 20 lahre eine feste
\öryütung bekommen.

t Daher endall€n auch 14,5 Mi!I liarden ton 16 Milliarden Euro aus
. der EEG-Umlage auJ b€steh€nile

Anlagen, nul der Rest auf Neubau-
ten. Altrnaie$ Ideen können fa$t
zwei Milliarden Euro €inbrinsen.
ijber seine Pläne will er am D-on.

i neßtag mit den flil En€rgi€ zust?in-
digen Landesministem sprechen.

| &fllüo .r/Getn€n Grüne,
i Linlc und SPD wollen Indusrie-

privilegien kappen, die FDp nicht.
I Der lvttrchaftiminister hält Alt-

maieN Pläne für nicht ausger€ift.
ilutz€ft Eher gering. Kippen die

Industrieprivil€gien, wird der Krcis
der Einzahler fi.ir die EEC,Unlaq€
größer. Dasr sagen Kdtiker, könnie
Jobs kostenrBein EEG-Soli droht
eine Klagewelle. Die ökoshom-
umlage macht keine 20 Prozent am

Suomprcis für Pi\€thaushalte ausr
ßt auch hur et\r€ zu.r HäAe fih d€n
Strompreisanstieg verant&ortlich.
Selbsi w€nn es Altrnaier gelingt, di€
umlage stabil zu halten, können
andere Energiekosten st€igen,

SPDr Sie setzt bei der Strom-
st€uer (achl hozent des Stlom-
preises für Prilathaushalte) an. Ihr
Plan: Jeder Haushalt kännte für die
ersten 1000 kwh von der Absabe
ron 2,05 Cent je kwh befteit wer-
den und spartjäh ich 20,50 Euro

Folge für die Staatskasser weniqer
Stromsteuer zuEeit bringt die sli€-
ben Milliarden Euro im lahr €in.

V.rb0ndete/G€$er: Die Linle
möchte gleichJalls an di€ Strom.
steuer, auch die FDP hat das schon
loryeschlagen. Die cünen halten
dalon aber nichts.

utzen: ftaglich. Unklar ist 1., ob
die Versorger den Abschlag an die
Verbraucher weitergeb€n, 2. würde
sich an der EEG-Umlage und den
Netzentgelten nichts ändem, die
ohne Eingiffe xriter steigen dürf-

ten. Allerdings mdchte die SpD In-
dustrieprivilegien einschränken.

tDR Sie liebäugelte zunAcht mit
der Senküng der Stronsteuer, nun
will Mrlschatuninirter philipp
Rösler die Vergüfirngsgarantie ftir
Okoshomlieferanten nur noch lür
Kleinstanlagen zulassen. Wind-
oderSolarparkbetreibersoll€ndas
Vermarkhngsrisiko für den Stlom
selbst tragen. Str€ichen will er auch
Enbchädigrngen an Betreibe!
\ienn Ahlagen w€g€n schwacher
Netze abgestellt *erden müssen.

Verh0date und Gagnoft Abges€-
hen iDn der Shomsteuer (da d€n.
ken Linke und SPD ähnlich) gibt es
viel Widerstand. Rörlers plitne sbd
eher chancenlos,

utz.||: cering bis konuapro.
dukiiv - In!€storen bei Wind- oder
Solaranlagen könnten sie eher ab
schrecken. Alrßerdem bleibt daj
Grundproblem: Der täwenant€il
der EEG-Umlage würde w€iterhin
in bestehende Anlagen fließen.

GRoIE: Sie {ollen Industriere-
batte \rrdngem, den Ejgenstrom-
rrrbrauch in die EEG-Umlage ein"
bezi€hen, die Marktprämie ab-
schaff€n und die Ve4iltung ftr
Windanlagen an der Ktiste senl(en.

Ve6ünd.te und G€t||cft Att
maielr ld€en zu Eigenstromver-
bmrch und Industieprivil€gien
gehen in eine ähnliche Fjchtuns.
Die FDP wird dar,o[ nichts hafte;.

l{Utren: Überschaubar. U;ter
dem Strich könnten die pläne pd-
wte Veüraucher und Mittelstind-
Ier um vier Milliarilen Euro entlas-
ten. Eine vierköpfige Fanili€ könn-
te so 35 Euro irn Jahr sparcnl AuUh
hier bleibt das Problem derbisheri-
gen hohen EEc-Zahlüngen.

Eßrgfug.lN&ft dl€ t0nl3lträ86 tr|d d.E torürt oübfurg brl il*ht roru, Blossry


